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Für die Monate November u. Dezember
werden noch Abonnements auf den

Neplehn ger Karre ln den tec„Merſehnrger Correpondent
zum Preiſe von 80 Pf. reſp. 84 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

um Conſlick in Hüdafrikg.
Unter dem Titel: „Dransvagl. Leidens

geſchichte der niederdeutſchen Cap-An
ſiedler unter engliſcher Herrſchaft. Ihrer Majeſtät
der Königin Victoria gewidmet“, iſt eine Flugſchrift
des Dransvagl Generals P. J. Joubert. (Aus
dem Engliſchen überſetzt. Wiesbaden, Heinrich
Staadt) erſchienen. Der ungenannte Ueberſetzer ſagt
in einem kurzen Vorwort, General Joubert, der
Ururenkel eines Hugenotten, welcher der Religion
wegen nach der damals holländiſchen CapColonie
guswanderte, „wo er ſeinem Gott in Frieden dienen
konnte habe ſich am Abend ſeines Lebens ge
nöthigt geſehen, dieſe „Ernſte Vorſtellung und
hiſtoriſche Erinnerung mit Bezug auf die
gegenwärtige Kriſis“ in der in Johannesburg
erſcheinenden Zeitung „The Star“ Zu veröffentlichen
Mit einfachen und deshalb um ſo ergreifenderen
Worten ſchildert Joubert die Mißhandlung, welche
das kleine freie Volk von der Beſtthergreiſung der
CapColonie durch die Engländer im Jahre 186 an
erfahren hat. Wie man ſte immer wieder von Haus
und Hof verdrängt, ſte in die Wildniß hinausgejagt
und auch in dieſer nicht in Frieden gelaſſen hat:
mit Kanonen rückt man ihnen nach, ſobald ſie ſich
niedergelaſſen, hetzt die Wilden gegen ſie auf, erklärt
zu „Kronland“, was ſie mühſam eultivirt haben
und bricht ihnen immer von neuem Vertrag und
Dreue. Und dann kam der engliſche Hunger nach
Gold und Diamanten, und mit dieſem 1880 der
neue, von England erklärte Krieg „Da die Boeren
erkannten, daß ſie ihre mitleidloſen Unterdrücker nicht
durch Proteſte und Petitionen umſtimmen konnten,
ſo beſchloſſen ſte, ihre Freiheit durch Blut wieder zu
gewinnen. Wenn auch mehr brave engliſche Soldaten
fielen, als Boeren, ſo war der Verluſt der letzteren
doch größer und ſchmerzlicher, da die Lage der
Boeren eine weſentlich andere war, als die
der Soldaten. Der Boer kämpfte für ſein
Eigenthum, ſeine Heimath, ſein Land. Er iſt meiſt
Familienvater, und wenn er fällt, hinterläßt er eine
Wittwe und Kinder, oder er iſt vielleicht der Sohn
einer Wittwe, oder alter arbeitsunfähiger Eltern, die
mit ihm ihren Ernährer verlieren. Ein Soldat weiß

Der Krieg
iſt ſein Handwerk und er wird dafür bezahlt. Er
denkt an nichts anderes ſein höchſter Ehrgeiz iſt, die
Befehle ſeines Vorgeſetzten auszuführen und eine
Medaille für Tapferkeit zu gewinnen. Er kümmert
ſich nicht, für was er kämpft eine gute oder ſchlechte,
eine gerechte oder ungerechte Sache gilt ihm gleich.
Die aber in hohen Stellungen, die in Sicherheit
ſitzen, die da berechnen, wie viel Ehre ſte durch das
Blut der Soldaken gewinnen möchten, die ſollten auch
bedenken, wie viel Leid und Unglück ſie verurſachen,
und was ſte zu verantworten haben, wenn ſie dereinſt

vor dem großen Richter über Himmel und Erde
ſtehen, wo ſie einſtehen müſſen für das, was ſie ge
than haben durch die unker ihnen ſtehenden Leb
haft erinnert dieſe würdige Sprache an den gleichen
ſtttlichen Ernſt in jenem Tagebuch eines anderen
Hugenstten Jean Migeault was er (nach
unendlichen Leiden über England nach Amſterdam
gusgewandert) in den Jahren 1683 89 fur ſeine
Kinder verfaßt hat: dieſelbe ruhige Kraft im Er
tragen, derſelbe moraliſche Muth, vieſelbe Anerkennung
für jede edle Regung des Gegners. Denn nach alle

Dem fährt Joubert ſort: „IJn dieſem Kriege war

gerieth am Dienſtag auf dem Wege, der von Lady

indeſſen der Ausgang nicht ſo ſchlimm.
Es trat ein Mann auf als Leiter der engliſchen
Politik, Mr. Gladſtone, ein ehrlicher, gottes
fürchtiger Mann, der den leitenden Finger des All
mächtigrn unterſchied, und nicht zu hochmüthig war,
denſelben anzuerkennen und kühn zu erklären, daß
Rechtthun eine Nation ſeine Nation erhöhe,
während Ungerechtigkeit eine Nation beflecke.“ Man
hat überall den Eindruck, daß es England leicht
geweſen wäre, mit dieſen frommen ruhigen Leuten in
Frieden zu leben, wenn es gewollt hätte! Und kein
Sieg des Jnſelreiches wird jemals den ungünſtigen
Eindruck verwiſchen können, den ſein Angriff auf die
Freiheit jenes friedlichen Volkes bei allen Nationen
hervorgerufen hat.

Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Die Nachrichten aus Natal, welche ſeit Dienſtag

Abend eingetroffen ſind, zeigen, daß ſich die Lage der
Engländer weiter verſchlechtert hat. Jetzt iſt nämlich
auch Glencoe von den Engländern geräumt worden,
wahrſcheinlich nach harten Kämpfen mit der Streit
macht Jouberts, die für die Engländer unglücklich
endeten Die amtlichen engliſchen ele
graämme melden von dieſen Kämpfen nichts, be
ſtätigen aber, daß die Buren fortdauernd Terrain ge
waännen und den General Yule zwangen, ſich auf
Ladyſmith behufs Vereinigung mit Whike's Truppen
zurückzuziehen. Die Vereinigung iſt am Dienſtag
geglückt, das iſt aber auch alles, was den Engländern
glückte. Sie ſitzen jetzt bei Ladyſmith feſt und es iſt
ſehr leicht möglich, daß dieBuren ihnen gänzlich den Rück
zug nach Pietermaritzbürg Durban hin abſchneiden.

Die amtlichen engliſchen Berichte lauten
wie folgt: Jm Unterhaus theilte am Dienſtag der
Unterſtgatsſecretär des Krieges, Wyndham, mit,
daß der Oberbefehlshaber der Armee, General
Wolſeley, die jetzige Lage auf dem Kriegsſchauplatz
folgendermaßen zuſammenfaſſe: General HYule
zog ſich zurück, um ſich mit dem General
Whike zu vereinigen und ſchlug am Montag
Abend ungefähr 16 Meilen ſüdlich von Dundee ſein
Lager auf. Er iſt auf dem Marſche von Dundee
nirgends auf den Feind geſtoßen. General White

ſmith nach Newcaſtle führt, mit den Truppen des
Oranje Freiſtagts ins Gefecht, das für ihn einen
glücklichen Ausgang nahm; er ſoll Dienſtag Abend
mit General Yule Fühlung gewinnen. (Beifall.)
General Hule theilt noch mit, daß die Verwundeten,
die er mit ſich führt, ſich verhältnißmäßig wohl be
finden. Die verwundeten Buren, die in unſere
Hände gefallen ſind, werden ebenſo behandelt, wie
unſere eigenen Verwundeten, und wir haben allen
Grund, anzunehmen, daß die Buren die in ihre
Hände gefallenen britiſchen Verwundeten in derſelben
menſchlichen Weiſe behandeln werden. Soweit die
Mittheilung Wolſeleys. „Jch möchte das Haus
daran erinnern“, fügt dann Wyndham hinzu, „daß
Dransvgal der Genfer Convention beigetreten iſt.“

Das Kriegsamt erhielt folgendes Telegramm
General White's, datirt Ladyſmith, 24.
October, abends 9 Uhr: „Eine geſtern hier einge
gangene Meldung ergab, daß ſich die Buren in be
trächtlicher Zahl in ausnehmend ſtarker Stellung
weſtlich der Hauptſtraße von Ladyſmith nach Dundee
feſtgeſetzt haben. IJch erhielt ebenſo die Nachricht,
daß unſere Druppen in Dundee, welche früher
vom General Symons, jetzt vom General Hule be
fehligt werden, jetzt nach Ladyſmith auf dem
Wege über Beith und die Thäler des Waſchbank
und Sonntagsfluſſes eintreffen ſollten. Jch zog mit
einer ſtarken Cokonne aus, um die Bewegungen Yules
zu decken. Der Feind wurde etwa 7 Meilen
von Ladyſmith entfernt in einer von
Natur beſonders ſtarken Stellung weſtlich
der Straße entdeckt. Als der Feind die Vor
bereitungen ſah, eröffnete er das Feuer aus einem

ſie Griqualand

Geſchütz mit großer Präziſton. Unſere Artillere er

Unſere Truppen wurden ſodann beordert, einen Hohen

S r 2 r ezug parallel zu der Stellung des Feindes, aber näher
an der Straße zu beſetzen. Jch beſchränkte mich
darauf, den Feind genügend zu engagiren und ſomit
zu verhindern, gegen Yules Truppen etwas zu unter
nehmen. Gegen 2 Uhr war das Feuern im weſent
lichen beendet.

„Daily Mait meldet aus Kapſtadt vom 24
Oetober General Yule bat ſeine Ver-
einigung mit General White etwas nörd
lich von Ladyſmith bewirkt.

Der Führer des deutſchen Corps, Oberſt
Schiel, iſt in der That bei Elandslaagte gefangen
genommen worden. Die Daily News melden aus
Ladyſmith, Oberſt Schiel ſei ſchwer verwundet.

Sonſt hätten ihn die Engländer auch nicht gekriegt.
Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz liegen

folgende Meldungen vor Jm engliſchen Unter
haus fügte am Montag Wyndham ſeinen oben an
gegebenen Mittheilungen folgendes hinzu: „Wir haben
ferner noch von General Walker, dem Oberbefehls
haber der Truppen der Kapcolonie, heute um 2
Uhr folgendes aus Kapſtadt, 24. Ockober, 1 Uhr 5
Min. nachmittags datirtes Telegramm erhalten Nach
der letzten Rachricht, die aus Kimberley, 22.
October, nachmittags eingelaufen, iſt dort alles in
beſter Ordnung.“ Der im Bezirk Barkly Weſt gelegene
Ort Klipdam wurde von den Buren gen m
men. Der britiſche Reſident, ſein Adjunkt und ſein
Bureaubeamter wurden gefangen genommen. Man

vermuthet, daß die Buren gegen die im Südweſten
von Kimberley gelegene Stadt Douglas vorrücken.
Die Bewohner von Douglas ſuchten Um Schutz nach.

Ueber Mafeking gehen die Nachrichten bunt
durcheinander. Eine in Kapſtadt über Lourenco
Margqutez eingegangene Meldung beſagt, daß in Mafe
king am 20. d. M. die Lage gut war. Nach einem
Telegramm des „Daily Telegraph“ aus DeAar vom
23. October ſoll General Cronje, nachdem er zweimal
von Mafeking zurückgeworfen ſei, auf Kimberley
marſchiren und Mannſchaften, Vorräthe und Munition
auf britiſchem Gebiete requiriren. Cronje habe eine
kleine Abtheilung zur Belagerung von Mafeking zurück
gelaſſen. Die FreiſtaatBuren ſeien auf dem Marſche
nach Weſten, um ſich mit Cronje zum Angriff auf
Kimberley zu vereinigen. „Daily Mail“ meldet aus
Kapſtadt, die Regierung der Südafrikaniſchen Republik
habe von Pretoriag fünf ſchwere Geſchütze nach Mafe
king geſchickt

Dem „Reuterſchen Bureau“ geht aus Kimber
bey vom Sonnabend den 21. d. M. folgende
Meldung zu: Die Regierung von Transvagal
er ließ eine Proclamgation, die beſagt, daß

und Betſchuan land
annektire. Zweifellos ſollen hierdurch die
Afrikander in der Capcolonie zu dem Glauben ver
anlaßt werden, daß ſte ſich nunmehr der Transvaal
Republik anſchließen können, ohne ſich der Gefahr
auszuſetzen, nach endgiltiger Beſtegung der Buren (2)
wegen Hochverraths beſtraft zu werden. (So meinen
wenigſtens die Engländer.) Der Kommandant
von Kimberley erließ eine Gegenprocla
mation, in welcher er erklärt, die Proclamation
der Buren habe keine Kraft; der Rechtsſtand der
britiſchen Unterthanen ſei unverändert wer dabei be
troffen werde, daß er den Feind irgendwie unterſtütze,
werde als Aufrührer beſtraft werden. Mehrere Ver
haftungen wurden vorgenommen.

Der Präſident des Oranjefreiſtagts
hat nach einer Mittheilung, die dem engliſchen
Eolonialamt am Dienſtag Abend zugegangen iſt, eine
Proclamation erlaſſen, durch welche er einen Sheil
der Kapeolonie anneckirt. Bei der Annecktirungs
proclamation handelt es ſich um das Grigugland

Gebiet zwiſchen den Flüſſen Vaal und Oran ſern
Auch dieſe Proclämation kann nur bezwecken, die
„Afrikander in jenem Gebiet in ihrem Gewiſſen zu
beruhigen, wenn ſie ſich ihren Stammesvettern im
Oranjefreiſtgat anſchließen.



Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe hat am Dienſtag je
tſchechiſche Obſtructionspolitik einen Ser
heißungsvollen Anfang genommen. Jn der Debatte
über die Regierungserklärung ſprachen nach
einander Vertreter ſämmtlicher Parteien der deutſchen
Linken. Alle betonten mehr oder minder ſcharf, daß
die Deutſchen Oeſterreichs zu ſchlimme Erfahrungen
mit Regierungserklärungen gemacht haben, um nicht
auch der gegenwärtigen Regierung mit vollem Miß-
trauen zu begegnen. Man wolle erſt die Thaten
des Miniſteriums abwarten, ehe man die abwartende
Stellung aufgebe. Während der Rede Wolfs
ſkandalirten die Dſchechen. Als Wolf be
merkte, vor der tſchechiſchen Obſtruction brauche man
keine große Angſt zu haben, man möge nur einige
Bataillone mehr nach Böhmen ſenden, riefen die
Sſchechen: „Preußiſche Bataillone. Bataillone Jhres
Kaiſers!“ „Natürlich auch einen anderen Statthalter“,
fuhr Wolf fort, worauf die Tſchechen ſchrien „Sie
wollen einen preußiſchen Sratthalter.“ Am Schluß
der Sitzung inſcenirten die Tſchechen einen halb
ſtündigen furchtbaren Tumult gegen den Juſtizminiſter
Kindinger. Eine von ihnen eingebrachte Interpellation
gegen den Erlaß des Juſtizminiſters, in dem die
Anwendung der inneren deutſchen Amtsſprache wieder

rechtsgiltig erklärt wird, wurde von den Jungtſchechen
mit fottwährenden „Pfuis“ und anderen Be
ſchimpfungen des greiſen Juſtizminiſters begleitet.
Man rief dieſem zu: „Preußiſcher Juſtizminiſter
„Sie verdienen einen preußiſchen Orden „Denun
Zziant! „Meuchelmörder u. dergl. Einige be
ſonders rabiate Tſchechen machten Miene, mit
drohend geballten Fäuſten auf den Miniſter loszu
ſtürzen, der mitten in dem tobenden Haufen mit kabter
Ruhe, zuweilen verächtlich lächelnd, hinter ſeinem
Miniſterfautenil ſtnd. Die Schmähungen der Sſchechen
fanden auf der Linken ein Echo in wiederholten
Beifallsſalven, die ſich am Schluß verſtärkten, während

die Tſchechen ihre toſenden Pfuirufe fortſetzten und
Druckſchriften von der Miniſterbank dem Miniſter
nachſchleuderten, der, durch die Reihen der applaudirenden

Linken ſchreitend, den Saal verließ. Die Tſchechen
Brüllten noch lange, als der Präſident die Sitzung
ſchon geſchloſſen hatte. Ueber die Stellung
der Polen zum Cabinet Clary gab der Obmann
der polniſchen Fraction, Jaw orski, am Mittwoch
im Abgeordnetenhauſe folgende Erklärung ab Die
Polen bedauern lebhaft den Niedergang des Parla
mentarismus in Oeſterreich. Sie hätten ſtets ver
mittelnd eingewirkt und gegenüber den Parteien
Entgegenkommen gezeigt. Die Polen betrachteten die

einſeitige Aufhebung der Spräachenver
ordnungen als nicht geeignet, die ge
mäßigten Elemente innerhalbderMinorität
zu ſtärken. Die Regierungserklärung flöße den
Polen ein Vertrauen ein. Dieſelben würden, wie
immer, für die Dynaſtie, die Machtſtellung der
Monarchie und die Bedürfniſſe des Staates
eintreten, dabei jedoch den autonomiſtiſchen Grund
ſätzen treu bleiben und ihr Vorgehen nach
den Intereſſen des von ihnen vertretenen Landes und

Den allgemeinen Grundſätzen der Majorität einrichten.
An dem Verbande mit der Majorität hielten die

Polen getreulich feſt. (Beifall rechts. Die
Dſchechentumulte ſind noch nicht zu Ende. Aus
den darüber vom Mittwoch eingegangenen Meldungen
ſind folgende zu erwähnen Am Mittwoch Abend
kam es in Wſetin (Mähren) zu großen Ausſchrei
tungen Die Gendarmen wären genöthigt, von der
Waffe Gebrauch zu machen es wurden zwei Per
ſonen getödtet und 17 verwundet. Der
Bezirkshauptmann begab ſich ſofort mit einer halben
Compagnie Infanterie nach Wſetin. Nach der An
kunft des Militärs trat wieder Ruhe ein. Die
Telephonlinie WſetinPrerau iſt wahrſcheinlich infolge
abſtchtlicher Beſchädigung unterbrochen. Jn Holle
ſchau ſammelten ſich nach dem Leichenbegängniſſe
der bei den letzten Ausſchreitungen Getödteten etwa
3000 Perſonen auf dem Hauptplatze an. Erſt nach
wiederholten Mahnungen des Bezirkshauptmanns und
des Stadtvorſtandes gelang es, die Menge durch
Militär zu zerſtreuen. Eine Perſon wurde durch
einen Bajonetſtich verwundet.

Frankreich. Vom franzöſiſchen Kriegs
miniſter General Gallifet werden allerhänd
intereſſante Neuigkeiten gemeldet: Jm Cabinets
rath wurde am Dienſtag ein vom Kriegsminiſter
vorgelegtes Dekret unterzeichnet, welches die Organi
ſation des Oberſten Kriegsraths dergeſtalt abändert,
daß dieſer Rath für die Zukunft nur noch aus
Offizieren beſteht, welche für den Kriegsfall zu Kom
mandeuren von Armeen beſtimmt und in Friedens
zeiten an die Spitze eines Armeecorps geſtellt ſind.
General Lucas iſt zum Mitglied des Oberſten Kriegs
gerichts, General Griſot zum Kommandeur des 19.
Armeecorps ernannt worden. Die Generale Jamont,
Herve, Giovanielli, Brugere, Zede, Duchene, Lucas,
Sauſſter, Mereier und Zurlinden ſind gegenwärtig

Mitglieder des Oberſten Kriegsrathes. Der Wortlaut
des Dekretes reſpectirt den gegenwärtigen Perſonal-
beſtand, gleichzeitig wird aber das freiwilligen Aus
ſcheiden dreier Mitglieder als unmittelbar bevorſtehend
angelündigt, angeblich wegen Kränklichkeit. Dem
„Figaro“ zufolge erklärte General Gallifet bei Vor
legung der Dekrete im Miniſterrathe in eindringlichen
Worten die hohe Bedeutung dieſer Maßnahmen und
betonte dabei die Verjüngung, welche dadurch in der
Armeeleitung herbeigeführt werde. Nach dem
„Figaro“ hat Gallifet gegen Urbain Gohier und
Perreux, den Herausgeber der „Aurore“, eine ſtraf
gerichtliche Unterſuchung wegen Beleidigung der Armee,
begangen durch mehrere Artikel in dem genannten
Blatte, beantragt. Der Budgetausſchuß der
franzöſiſchen Deputirtenkammer beſchloß, den
Effektivbeſtand des aktiven Heeres um 40 000 zu ver
mindern, obwohl Gallifet dagegen Einſpruch erhob.
Gleichzeitig verwarf der Ausſchuß endgiltig alle
mititäriſchen Mehrforderungen.

Nußland. Gegen die Ruſſifizirung
Finnlands auf dem Gebiete des Poſtweſens hat der
ſinniſche Senat Front gemacht.
Zeitungen zufolge hat der Senat die Verordnung des
ruſſiſchen Miniſters des Jnnern über die Einführung
ruſſiſcher Poſtmarken im finnländiſchen Gouvernement
abgelehnt und ſeinen Beſchluß damit motivirt, daß

die betreffende Maßregel eine Verletzung der autonomen
Rechte des Reichstags ſei. Der Generalgouverneur
erklärt ſeinerſeits, daß der Beſchluß des Senats mit
dem beſtehenden Senatsgeſetz im Widerſpruch ſtehe,
da der Senat 1890 das Manifeſt des Kaiſers über
das Poſtweſen anerkannte, was damals die einheimiſche
Preſſe für richtig befand.

Spartien. IJn der Provinz Barcelona
herrſcht ein Ausnahmezuſtand. Am Dienſtag iſt das
Dekret, durch welches die conſtitutionellen Rechte in
der Provinz Barcelona aufgehoben werden, veröffent
licht worden. Zum ſpaniſchen Juſtiz miniſter
iſt der Gouverneur der Bank von Spanien, Graf
Dorreganaz, ernannt worden.

Mittelgmerika. Jn Venezuela hat der
General Caſtro die Regierung übernommen.
Ein neues Miniſterium iſt gebildet.
e c

Deutſchland.
Berlin, 26. Oct. Der Kaiſer unternahm am

Dienſtag Vormiktag um Ubr mit Der
Kaiſerin gemeinſam einen Spazierritt und nahm
um 1 Uhr militäriſche Meldungen entgegen. Zur
Frühſtückstafel war Flügeladjutant Oberſtleutnant von
Pritzelwitz geladen. Nachmittags arbeitete der Kaiſer
allein. Geſtern Vormittag hörte der Kaiſer den
Vortrag des Chefs des Civilcabinets und machte um
u Uhr mit der Kaiſerin einen Spazierritt. Die
Jagddispoſitionen des Kaiſers haben in
letzter Stunde eine Aenderung erfahren. Der Kaiſer
wird ſtch um die NovemberDezember Wende herum
nach Pleß in Oberſchleſien. begeben, um
während einiger Tage auf Einladung des Fürſten
von Pleß an den großen Herbſtjagden Theil
zu nehmen. Auch der für den 17. November
dieſes Jahres feſtgeſetzte Jagdausflug des Kaiſers
nach Slawentzitz auf Einladung des Oberſtkämmerers
Herzogs v. Utjeſt iſt in den Dezember verlegt worden
Und wird ſich wahrſcheinlich an den Pleſſer Jagd
beſuch anſchließen. Heute reiſt der Monarch nach
Blankenburg a. H. und wird ſich am Freitag als
Jagdgaſt des Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten
von Braunſchweig, an der großen Hofjagd im
Heimburger Revier betheiligen.

S Sie öffentliche Mirtheilung des
Verzichtes auf die Englandreiſe des
Kaiſers) fordert die „Deutſche Tgsztg.“. Eine
ſolche Reiſe würde im deutſchen Volk tiefe Verſtimmung
erregen. Sie ſei bei der jetzigen weltgeſchichtlichen
Conſtellation ein politiſcher Akt und müſſe unter
politiſchen Geſichtspunkten betrachtet werden. Wenn
ver Kaiſer den Plan ausführe, kann es gar nicht
ausbleiben, daß in den Tagen des Beſuches bei der
Etatsberathung im Reichstag der Volksſtimmung Aus

druck gegeben werde.
(Das Zarenpaar ſtattete am Dienſtag der

Kaiſerin Friedrich in Rumpenheim einen Beſuch
ab. Am Donnerstag wird das Zarenpaar dem
Großherzog von Baden einen Beſuch in Baden
Baden abſtatten.

(Die Alldeutſchen) halten in dieſen Tagen
an vielen Orten Proteſtverſammlungen gegen
England ab. So hat auch in Hamburg eine
antiſemitiſch alldeutſche Verſammlung ſtattgefunden.
Ueber den Ton, der dabei angeſchlagen wurde,
äußert ſich der „Hamb. Corr.“: „Man watet förm
lich mit wollüſtigem Behagen im Engländerhaß.“
Worte wie „freche Räuber“, „feige Banditen“, „gott
verfluchte Engländerei“ löſten ſich ab mit antiſemiti
ſchen Schlagworten gegen die „großen internationalen
Mächte des VBörſenverkehrs“. Ein Huldigungstele
gramm wurde an den Kaiſer geſandt mit der Bitte,
eine Reiſe nach England bis zu dem Zeitpunkt zu

Meldungen der

verſchieben, der eine Mißdeutung ausſchließt. Ein
anderes Telegramm ſprach den Bewohnern von
Dransvaal Muth zu. Ein antiſemitiſcher Abgeord
neter, offenbar ein Anhänger des modernen Wotan
eultus“, donnerte: „Auf Sturmesflügeln, in Wetter
nacht, fahr Wotan hernieder zur letzten Schlacht.
„Wo bleibt das zweite Telegramm?“ fragte ein
Redner bei der Beſprechung der angeblichen Reiſe des
Kaiſers nach England.

(Parlamentariſches.) Der Präſident
des Reichstages verſendet die Tagesordnung für
die erſte Sitzung nach der Vertagung, die hundertſte
der laufenden Seſſton. Dieſe Sitzung findet ſtatt
am Dienſtag, den 14. November, nachmittags
2 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen Berichte der
Petitionscommiſſton und der Wahlprüfungscommiſſton
ber die Wahl des Abgeordneten v. Kardorff und
des Abg. Smalakys, außerdem die zweite Berathung
des Geſetzentwurfes über Aenderungen von Be
ſtimmungen über das Poſtweſen und die zweite Be
rathung des Entwurfs einer Fernſprechgebührenordnung.

Colonigalpoſt.) Die Nachricht über eine
angebliche Niedermetzelung einer deutſchen
Expedition im Hinterlande von Kamerun be
ſtätigt ſich erfreulicherweiſe nicht. Bei der „Engliſh
Drading Company“ in London iſt am Dienſtag ein
Brief ihres Vertreters in Rio del Rey vom 19. Sep
tember eingegangen, in welchem dieſer mittheilt,
neuere ihm zugegangene Nachrichten bewieſen, daß die
Eingeborenen in den Mittheilungen betreffend die
angebliche Abſchlachtung einer deutſchen Expedition,
alles übertrieben haben. Sowohl Leutnant v. Queis
als Lohmeyer ſeien am Leben auch ſeien alle
Faktoreien wieder geöffnet.

S e

Vermiſchtes.
(Verſchollener Dampfer,) Der engliſche Dampfer

„Pembridge“, am 14. Oetober von Savannah nach Hamburg
äbgegangen, iſt als verſchollen erklärt. Er hatte folgende
Deutſche unter der Mannſchaft P. StadeStralſund, M.
NewemannBerlin, Ch. KaſtiorGolay in Weſtpreußen, J
WilhalmsBraake in Oldenburg, L. SzegroenAltonag, D.
Haman, J. Michaels und L. Manky Hamburg.

(Streikterrorism us.) Aus Paris wird geſchrieben
1700 Bergarbeiter von Carmäux haben an den
Miniſterpräſidenten ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie
gegen den von Agitatoren am letzten Sonntag gefaßlen
Streikbeſchluß proteſtiren und Schutz gegen deren Beſtrebungen
verlangen

(Die Hand abgehackt.) Ein gräßſicher Vorfall
wird aus Mödlingen bei Wien berichtet. Die in der ehemaligen
Actien Brauerei wohnhafte 62 jährige Portiersw twe Marie
Maurer wurde in einer Blutlache in ihrem Bette wimmernd
aufgefunden. Jn der rechten Hand hielt ſie krampfhaft ein
großes, roſtiges, blukbeſpritztes Tiſchmeſſer und daneben lag
ein Theil der linken Hand, die ſie ſich mit dem Meſſer nach
und nach abgehackt hatte. Die Unglückliche wurde in
ſterbendem Zuſtande in das Krankenhaus gebracht. Man
kann nur vermuthen, daß die Bedauernswerthe in einem
Anſalle von Geiſtesgeſtörtheit ſich das Leben nehmen wollte

(Harum.) Hausfrau „Sie haben wohl einen ſehr
kleinen Fuß, Kattine 2“ Dienſtmädchen „Warum ſagen
Sie das, Madame Hausfraut: Weil ich in den
Spitzen meiner Stiefeln ſo oft Papier geſtopft ſinde.“

(Feuerwehr.) Hauswirth wüthend „Warum zum
Kuckuck, hört's denn nit auf, s Feuer is ja ſcho g'löſcht

Kommandant der LandFeuerwehr: ſel ſcho, aber da
drob'n ſan no drei ganze Fenſterſcheib'n.

(Selbſtmord einer Zwölfjährigen.) Unter
höchſt merkwürdigen Umſtänden verlief ein Selbſtmord, den
ein zwölffähriges Schulmädchen in Wien ausgeführt hat. Das
Mädchen beſuchte die zweite Klaſſe der Bürgerſchule. Jn der
letzten Zeit blieb es öfter aus der Schule aus, ohne daß es
eine Entſchuldigung von Seiten der Eltern gebracht hätte.
Nun hatte der Lehrer in Erfahrung gebracht, daß das
Mädchen, wenn es von der Schule fern blieb, auch nicht
zu Hauſe war, ſondern ſich in den Straßen umhertrieb. Der
Bürgerſchuldirector ſchickte daher das Mädchen um 12 Uhr
mittags mit dem Schuldiener nach Hauſe und ließ den
Vater der Kleinen erſuchen, nachmittags zu ihm zu kommen.
Kaum hatte der Schuldiener die Wohnung betreten, als das
Mädchen einen Waſſerkrug ergriff, um den Anſchein zu er
wecken, als ob es vom Stieeenhauſe Waſſer holen würde.
Das Kind trat auf den Gang, ſtellte den Krug auf die Erde
und ſtürzte ſich aus dem geöffneten Flürfenſter aus mehr als
dritter Stockhöhe in die Tieſe.
den Sturz bemerkt und waren in den Hofraum geeilt. Hier
fanden ſie das Kind in hockender Stellung auf dem Pflaſter.
Es ſaß nit bleichem Geſicht, die Ellbogen gegen die Knie ge
ſtemmt, das Kinn auf die Hand geſtütt, bei vollem Bewuſt
ſein und hatte äußerlich faſt gar keine Verletzungen. Man
ſah blos eine kleine Rißquetſchwunde in der Stirngegend und
leichte Hautabſchürfungen an den Ellbogen. Die Leute dachten
anfangs an einen Unfall, doch als ſie Fragen ſtellten, ſagte
das Kind: „Jch bin nicht hinabgefallen, ſondern hinabge
ſprungen!“ und fügte noch hinzu: „Wegen der Schule
Man trug das Mädchen in die Wohnung der Eltern, die in
dieſem Moment noch keine Ahnung von der Kataſtrophe
hatten, und verſtändigte die Rettungsgeſellſchaft, welche das
Mädchen in das St. Annenſpital kransportirte. Während

dieſer gaezen Zeit und auch noch ſpäter bei ihrer Ankunft im
Spital war die Kleine bei ungetrübten Bewuſtſein. „Was
thut Dir weh fragten ſie hier die Aerzte. „Gar nichts
erwiderte das Mädchen. Kurz darauf verfiel das Kind in
Bewußtloſigkeit, aus der es nicht wieder erwachte. Einige
Stunden ſpäter war es den inneren Verletzungen erlegen.

Gerliner PferdeLotterte.) Das Königliche
Polizet Präſidium zu Berlin hat beſtimmt, daß die Ziehung
der am 12. d. M. ſtattgefundenen Ziehung der V. Berliner
Pferde Lotterie nochmals und zwar am 8. Dezember d. J.
ſtattzufinden habe, da dem mit der Entnahme der Gewinne
betrauten Waiſenknaben nnbemerkt ein Gewinn zur Erde
gefallen war. Es wird bemerkt, daß die Looſe à 1 Mark.
die vom Bankhauſe Carl Heintze in Berlin W. übernommen
reſp. von demſelben bezogen ſind, zu dieſer Ziehung dieGültigkeit behalten e

Bewohner des Hauſes hatten
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vergeßlichen Tochter und Schweſter

a I s a b e t
ſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg, den 25. October 1899.

Die trauernde Familie Baum.
r

decſekben in jedem Hauſe anſtandslos und

rAntliches.
Bekanntmachung

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
gungsbrieſkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine veſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
nd Zeitungen erzielt, ſondern anch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebguden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
Heſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
nd in der Beſtellung zurückſtehenden Em
Hfangern zu Gute kommen können. Jſt es
Aber ſchon für Private mit mancherlei An
grehmlichkeiten verbunden, ſrühzeitig in den
Beſitz der Brieſſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten

ter Beförderungs- Gelegenheiturd mit nächſ
zuc Erledigung bringen zu können. Jn
Sieken Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit

der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Venutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtärrben leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mähewaltung, in den recht
geitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
Zu gelangen. Durch die Anbringung von
herartigen Briefkäſten fällt das oft lang an
Hauernde und zeitraubende Warten der Brief

Kräger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
Uberhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe e. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber anch das viel

ſchon vorgekommene Verauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erhebliche Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Vrieſfaſten angelegen ſein
Jäßt. Jſt aber ſchon die Veſchaffung der
Artiger Brieſkaſten nicht mit großen Koſten
vwerkulpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung

Shne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner diend, ſondern auch
den oft angeſtrengt arbeitenen Briefträger
ſperſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt
Latter mann.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts
Beſitzers Oscar Stöber zu Schafſtädt wird für
Den Stadbezirk Schafſtädt bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt

I. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ort
ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſer

Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen wird verboten
Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen auf
der Eiſenbahnſtation Schafſtädt nicht ver
laden werden.

Uehertretungen dieſes Verbots werden nach
66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
Juni 1880, 1. Mat 1894 mit Geldſtrafe

Bis zit 150 Mark oder mit Haft beſtraft.
Merſeburg, den 23. October 1899.

W

25.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
In Den nachſten Tagen werden die Haus

ſten zur Aufnahme des Perſonenſtandes
Behuſs Veranlagung der Einkommen und Ge
neindeſteuer pro 1900 ausgetragen werden.

Die Haushaltungsvorſtände pp. erſuchen wir,
dieſelben genau nach dem Stande vom 1. No
Vember d. J. auszufüllen und von dieſem Tage
ab zur Abholung bereit zu halten.
Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer eines
Vewohnten Grundſtücks oder deſſen Stellvertreter
Rach S 22 des Einkommenſteuer- Geſetzes vom
24. Juni 1891 verpflichtet iſt, der mit der
Annahme des Perſonenſtandes betrauten Be
hörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen
Perſonen mit Namen, Beruf oder Erwerbsart
Auzugeben.

des oben erwähnten Geſetzes mit Geldſtrafe bis
zu dreihundert Mark beſtraft.

S erbtheilungshalber unter günſtigen Zahlungs
s bedingungen verkauft werden.

Auskunft über die zu ihrem Hausſtande ge
hörigen Perſonen einſchließlich der Unter und
Schlafſtellenmiether zu ertheilen

Wer dieſe Auskunft verweigert, oder ohne
genügenden Entſchuldigungegrund in der ge
ſtellten Friſt entweder gar nicht, oder unvoll
ſtändig, oder unrichtig ertheilt, wird gemäß S 68

Merſeburg, den 23. October 1899.
Der Magiſtrat.

HYaus verkauf.
Ein Hausgrundſtück mit Seitengebäude,

großem Hofraum und ſchönem Garten, ſoll

Näheres bei

Wein ürs hieltHälterſtrafze 12 am Damm

M. NölIInſtz,
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 16,
empfiehlt ſich

zur Abhalkung von Auckionen,

Werpachtungen, Hypotheken,
zur Anferkigung von Nachlaß-

Verzeichniſſen etc.

I Wurſtſtopfmaſchine,
L Thuringia-Waſchmaſchine,

Fuchs Spitz
iſt zu verkaufen Barches Reſtaurant

Auch iſt daſelbſt die I. Etage zum 1.
Jannar frei.

Mein Wohnhaus
auf dem Sand iſt unter günſtigen Bedigungen
zu verkauſen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein ftarkes Arbeitspferd
iſt billigſt zu verkaufen

d. Nennmarkt 52.
1600 Mark

ſind ſofort an einen pünktlichen Zinszahler aus
zuleihen. Näheres bei

W ln Hüsehfeldl-
Einige gut erhaltene, faſt

nene Möbel,
als Tiſch, Stühle, Vertikotw, Sopha,
Spiegel und Kleiderſchrank, ſowie andere
Kleinigkeiten ſind umzugshalber ſofort zu ver
kaufen. Altenburger Schulplatz 2

Der große Keller
Weißenſelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Menbew.

Snlaeelle

zur Vermittelung von Verkäufen

direkter
1 Congo per P
2 55 r3 Somehoengecongo,
4 Souchomng

55

33

ſo.

Jmnport,
I. 50 Mk., o Pfo.

2 O t tS. 50
00
50

4.00

r

empfiehlt

Kaiſer's Kaffeegeſchäft,
Gotthardtsſtr. 32. Merſeburg. HOotthardtsſtr. 32.

a r efrische Cier,
a Mandel Mk. I,10

empfiehlt

ßmarkt.Wolt, R
Buumnt-

karirrteu.geſtreifte. ſeidene
und halbſeidene

Engländerin und
Granzöſin,

ſkaaklich geprüfke Jehrerinnen, ertheilen
Ankerxichtk in ihren AAutkerſprachen nach
der Aekhode Werlitz“. Anmeldungen
exbeken

ars sse e LI-5Anſerligung ſnmtſ. Haararbeſten:

Aöte, Seheütel,
J aRegenſchirme
Has Neueſte dieſer

Saiſon bietet diez Schirmfabrik von

S M G eK. V. Heinzel,
Halle g. S.,

Leipziger Straße 98,
gegenüber WeddyPönicke.

Bezüge auf Wunſch in 1 Stunde.

Aséhengruben
reinigt H. Rutaner,

Kurzeſtr. 2.

uhwaaren

tauft man wie bekannt am billigſten in deroffen SDelgrube 8. I. i uFine Schlafſſelle Schuhbeſohl- Anſtalt vanv e e E. Menele, No zmarkt 10.
Aenes lanmenmus,

Pfd. 25 Pf.,
e

a Pfd. 45 Pf.
Senfgurken, Roallinöpſe,

geräucherte Heringe,
marinirte Heringe,

ff. Sauerkohl, 2 Pfd. 15 Pf.
enpfete Mmil Weidling,

Oberbreiteſtraße 10.

hlüthennomg
beſter Qualität, garantirt rein, eigener Bienen
zucht, in Gläſern und ausgewogen empfiehlt

Oscar Träthner, Unteraltenburg 40.

Alle Sattlerarbeiten
werden ſchnell und gut ausgeführt von der
Sattlerei anlsehneifdlev,

Hüterſtraßze I.
Friſch gebrannten

e a
e à Pfd. 1 Mark,

enpfehtt A. Spelsers Nachf,
Inh. W. Welse, Jrühl.

Schuhe und Jkiefeln,
Hilzſchude und NYantoſſeln
empfiehlt zu billigſten Preiſen

M örmner,
Breiteſtraße 4.

Die Haushaltungsvorſtände haben den Haus

Keſitzern oder deren Vertretern die erforderliche
Beſtellungen nach Maaß. Reparturen gut

und billig. S

s ist unmöglich,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten Ausſchläge c. der

z e 2 9HriginalLheerSchwefelSeife

Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Oie. erIsmn N W.
v. Frankfurt BI. zu machen Preis per
Stück 50 Pfg. bei

Apotheker Orte
Friſches Rehwild,

als Rücken, Keulen und Blätter,
friſchen Schellftſch, friſchen Hummer,

Vierländer Gänſe und Inken,
Rügenwalder Gänſebrüſte und

Gänſefelt
empfiehlt L. Zimmermann.
Gelbſkeingekochte Preißelbeeren,

Pfeſſergurken,

Senfgurken,

Ia. Magdeb. Sauerkohl,

S Pfd. 15 Pf.
empfiehlt

M. Wolf. Roßmarkt.

Hroße Auswahmoderner Rleiderstoffe,
Lama, hRalbwoſlener Gama,
Panama- u. Lodenstoffe

offerirt zu billigſten Preiſen

von

Kleiderſtoffe.

e

Preseh. Sriſenr.
Lebende Karpfen,

do. Sechleten,
H. Aale

empfiehlt

W all, Roßzmarkt,

Saramt. velnz-
Deutſche u. holländiſche Fahrilate,
à Pfd. Mk. 1,50, 2.00. 2,40, 2,60, 2,80 und 3,00,

in Original-Packung:
à Pfd. zu Mk. 2,60, 2,80 8,00 und 9,20,

n e G
à Pfd. Mk. 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 5,00 6,00,

loſe und in Packungen.
Hischits aus renommirteſten Fabriken

in großer Auswahl
empfeblen

Schmidt Iächtenfeld.

h

Friſch eingetro ffen:

G ää
Set r u

à Stück von Mark 1 an
gar und zerlegt.

Ia. frisches Rehwild,
Ia. Bothwwilck,

Bratenſtücke à Pfd. 80 Pf. Kochfleiſch 25 Pf.
Keinste hiesige Gänse,

do. do. Unten
empfiehlt

Wo Roßmarkt.

und Geſellſrhafts
Fächer in größter
Auswahl einpſiehlt

9. Heingel,

S Schirmfabrik,
Halle a. S.S Leipzigerſtr. 98.

Hahnhof Frankleben.
Sonntag den 29. d. M.

S a a v e ln e.A. Günther
Markt 17. Wozu freundlichſt einladet D. Erbis



an, feinſte Plüſchinöbel, Sophas v. 108 Mk. an bei

räaumen, verkaute ich

e eSethbrurtofe, Herr
y 2 w9 r oSlanelle, Frieſe er.

Mein Geschaàft beüncdet sich von Ende October ab

h äähähää z äääää9 an er Geisel S H. h ä h
Domeoneert L.

en den 27. October

W a o un n
Für Damen um 7 Uhr, für Herren 77/2 Uhr.

Schumann.

Kaiſer Wilhelmshalle.

00 eBackt e
S

werden ſofort eingeſtellt am Kadettene
Hauſe in Naumnburg. e 40Mat rungs Eiweiss.

ſowie Fahrt v W cgütung.
m ee Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut und 52 Muskelsubstanz e ett un ben r 54 5 Muskelsubstanz um. ohne Bett zu biden. Troponhat daher bei regehnässigem Genuss eine begeutende nDieſe Woche eine e Reiſe S die

ſüddentſchen Bäder.
Zunahme der Kräfte bei Gesunden und Kranken zur
olge und Kann allen Speisen unbeschadet ihres Bigen-geschmack s zugemischt werden. 1 Kilo Tropon Nat

h

Suche flir mein Meaterialtuacren geſchäft
per T. April einen

eNeueſte Aufnahme von dieſem Sommer. den gleichen Trnährungswert wie 5 Kilo Rindleisc h 2 ehrling
9 oder 180-200 Vier und Kostet dabei nur Mk. 5.40 pro t t un e eMerſeh. Jan die el hre erein o. ist also um die Nallte billiger als ch Be aus guter Kamle.

L. F. Merterrs, Halle S.,
Langeſtr.

9Einen Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht zu Oſtern 1900

Otto Bretf Hneiver,
Eiſen waaren und Fahrrad Handlung.

Einen Lehrling
ſucht jetzt oder zu Oſtern

Merſeburg Drog. Oscar Leberl. Selnuurig- BäckermeiſterSon

diesem niedrigen Preise ermöglicht die Anvwen-
dungvonTroponimBaushaltgauz bedeutende

Ersparnisse.
Sonnabend hen 28. 9. M., abends

8/2 Uhr, findet die erſte
Monatsvergammlung

im Gaſthof zur „goldenen Kugel en Die
Kameraden werden erſucht, recht zahlreich zuerſcheinen. Das Sireetorn unn,

Fatriotiſcher Herein
n erſeburg). eFreitag den e. Ort., abbs. S Ukhre, Depot in

Mlomadsversananlumg e e e. e. e e Sie eeeeee às--LAehe er Von ſtand P h Fe I 9 pesitzen in Folge ihres hohen Riweissgehalts ehhrimngDe ropon- 0401406 fachen Naährwerth mit guter Schulbildung per e 1900 ge

Veiß gars Re tanrant ropon- Cacao e e ſucht. e
Morgen Sonnabend Banthel Hentens n Mülheim Rhein Aentiger Bckergegelle
großes Wurſtanskegeln. n S

Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäften,
Delicoatess- und Colonialwaaren-Handiungen,

TFropon-Werke, Mülheim-Rhein,

men cm für dauernde e per ſofort geſucht.
Jeder Kegler erhält H. Wittenbecher, Schüne ziteſwe Bratwurst, b. ReideburgZum baldigen Ankrikk uchegebraten 20 Pf. extra, wozu höflichſt einladet

W. W. Was giebt es Herrlieheres ein junges Aadchen aus beſſerer
W e en FJamilie, welches zur Hülfe beiMenzels s Reſtanr ant. lernen er ihatig iſt vielleicht

e auch Kindergärtnerin 2 Klaſſe.Schlachtefeſt. e e Zu meldenMeuschauer Müähle.
Ein Junge

zum Frühſtücktragen

Freitag

hausſchl. Wurſt.
e Amtshänſer 6.

Ssele

Heute e geſucht. Halleſche Str. 13.S chla ch tefeſt. e e e e e e einenkne 5 Jahr) werden beiI. am. hohem Lohn auf einem Rittergute geſucht.50 ſ n tausendfach bewährtes ärzilieh empfohlenes Näheres theilt mit OuerrMaurer ahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blutarme, Frau Stritzke, Ober reiteſtraße 14.100 Art zt Magen und Darmleidencle. Sonntag den 23. October wurde be dem
vwerter Nur eeht in blauen Cartons von 27 Würfeln 40-50 Tassen zu i en in der „unkenbirge in

finden dauernde Beſchäftigung, auch Winter
arbeit, bei hohen Lohn am Neubau unſerer
Cementfabrik.
Sächſiſch Thüringiſche Actien Geſellſchaft

für KalkſteinVermerthung.
Paul Kerſten in Köſen a. S.

Mehrere tüchtige

Der betreffende Herr wird erſucht, den Hut an
untenſtehende Adreſſe zurückzuerſtatten. JnI S U S re V S m demſelben Local ging auch ein ſei enes Hals

z 3 Di44 färbt Jedermann ſelbſt in einfachſter, billigſter Weiſe e e e e
in nur modernen Farben (pro Glas 30 Pf.) ein altes r Jung Burgſtraße 13,Kleid wie neu! Man verlange ausdrücklich „Jtſem“ n Burgſtraße 13,

Gasthang G. worden. Gegen Belohnung ab zugeben bei
Dhamgs, S Seffnerſtraße

einen i. kräftigenHaus ſehert.
F.Sr. Schretber, Conditor.

finden ſofort dauernde Beſchäftigung.

Heute SG. Dann an n 4 de Sonntag d den 29. und Montag denClobigkauer Straße 23. e Schlachtefeſt. 30. Oetober zur

ß urd gegen 99Toch für feine Herrſchaft nach Berlin 5 ch e G Gemein ndekireſßgeſucht. Ein Stubenmädchen, ſowie älkere und ch e e er Hof.

M unjüngere Mädchen für hier e auswärts finden Jeden Freitag ladet zum zttd Dangtrrueſtk e e U Köhe en u.

v freundlichſt ein. n Jagute Stelle durch St 6 I n abend freundlich I ne Der SchäferKrga es Qngeenaln enns, üht und h n Für warute kalte Sperſen und e
Pro ſrerſtraße 14. erg ſt ein W. Richter. ff. Biere iſt auf reichlichſte geſorgt. D. D. Hier Lirte Belege

Bernbarbt, Markt N. 26.

der Garderobe ein grünlicher Hut vertaunſcht.

e in Gläſern. Zu haben bei Wilh. Kieslich. d Ente Darnenn r
Roahrweber Huboſd g Reſtauration mit Kette am e Abend h



m

e

I. ovinztal- Hynode der
Drovinz Sachſen
J Merſeburg, den 25. October

3. Plenar- Sitzung am 25. October
Der Vorſitzende eröffnet die Sitzung kurz vor 11

Uhr. Das Eingangsgebet ſpricht der Synodale
SchottBarby. Nach Erledigung einer Anzahl von
Generalien bringt der Vorſttzende den Wortlaut der
von der Kaiſerin eingegangenen Antwort auf das
Glückwunſchtelegramm der Provinzialſynode wie folgt
zur Kenntniß „An die Provinzialſynode, Graf von
Wartensleben, Merſeburg. Neues Palais, den
24. October. Ich danke Jhnen und der Synode für
Ihr treues Gedenken und wünſche Jhren Berathungen

Gottes Segen
Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten.

Bericht des Provinzial- Ausſchuſſes
für innere Miſſion pro 1899. Derſelbe
wird von der heutigen Tagesordnung abgeſetzt).

2) Antrag der Petitionscommiſſion be
treffend Regelung der Gehalts- und Pen
ſions verhältniſſe der Küſter c. Referent
Synodale JahrArtern. Gemäß dem Commiſſtons

e

antrage wird von der Synode beſchloſſen, die an ſie
in obiger Angelegenheit gerichtete Pelition einer
größeren Anzahl Küſter c. dem Königlichen Conſi
ſtorium als Material zu überweiſen.

3) Antrag derſelben Commiſſton betreffend die
Petition des Pfarrers Voigt in Könnigde über
Remuneration für Vacanzärbeiten. Referent
Synodale Dr. Zſchimmer- Naumburg a. S. Auf
Antrag der Commiſſton beſchließt die Synode, daß
ſie die Petition als begründet anerkennt und die
ſelbe dem Königl. Conſiſtorium unter Hinweis auf
die höher normirten Tagegelder und Reiſekoſten c.
der Stgatsbeamten zu wohlwollender Erwägung zu
überweiſen.

H Antrag der Verfaſſungscommiſſion
betreffend Disciplinar-Verfahren gegen
Geiſtliche und Kirchenbeamte. Referent
Synodale Dr. Wolff Magdeburg
vollſter Anerkennung der Schäden, welche dem Ge
meindeleben durch einen wegen Dienſtvergehens
ſuspendirten Kirchenbeamten zugefügt werden koönnen,

wenn derſelbe während der Unterſuchung am Orte
ſeiner bisherigen Thätigkeit bleibt, geht die Synode
dennoch über den diesbezüglichen Antrag der Kreis
ſynode Sangerhauſen zur Tagesordnung über, weil
die Vorkommniſſe, die eine ſolche Maßregel erforder
lich machen könnten, ſo ſehr zu den Seltenheiten ge
hören, daß es nicht nöthig erſcheint, die Geſetzgebung
hierfür in Anſpruch zu nehmen, die in Ausſicht ge
nommene Maßregel auch dem Geiſte unſerer Kirche
nicht entſpricht. Der Antrag findet die Zuſtimmung

der Synode.
5) Antrag der Pfarrbeſoldungscom

miſſion dahin, daß bis zur geſetzlichen
Regelung der Ueberſchußabgaben der
Kirchenkaſſen ein Nothgeſetz erlaſſen
werde wonach dieſe Ueberſchüſſe dem
Hilfsgeiſtlichenfonds zuzuführen in
Ref. Synodale Her mesHalberſtadt. Die Synode
nimmt folgenden Antrag der Commiſſion an:
„Synode wolle den Evangeliſchen Oberkirchenrath er
ſuchen, ſo lange die Vervendung der Ueberſchußab
gaben der Kirchenkaſſen nicht anderweit geregelt iſt,
durch ein Nothgeſetz dieſe Ueberſchüſſe fernerweit dem
Hilfsgeiſtlichenfonds zuzuführen, um theils die Zahl
der Hilfsgeiſtlichen zu vermehren, theils die Remune
xirung derſelben zu erhöhen.

6) Antrag derſelben Commiſſion betr.
Regelung der Stellvertretung der Geiſt
lichen. Ref. Synodale Superintendent Meyer
Oberfarnſtedt. Die Synode ſtimmt folgendem Antrag

der Commiſſton zu: „Synode wolle beſchließen, un
beſchadet der Vermehrung der ProvinzialVieare die
rneute Bitte an den Evangeliſchen Oberkirchenrath
zu richten, eine kirchengeſetliche Regelung der Stell
verkreking der Geiſtlichen herbeizuführen und zwar
einmal in Bezug auf die Verpflichtung der Geiſtlichen
und Candidaten, und ſodann in Bezug auf die durch
die Vertretung erwachſenden Koſten.“

D) Antrag des Synodalen Lehmann betr.
Sympathiebezeugung für die Evangeli
ſchen in Oeſterreich. Der Antrag lautet:

Provinzial Synode richt den Evangeliſchen und
allen nach der reinen Verkündigung des Evangeliums
verlangenden Chriſten Oeſterreichs warme Theilnahme
aus und lebt der Hoffnung, daß Gott ihr Ringen zu
einem für ſein Evangelium ſiegreichen Ende führen
werde. II. ProvinzialSynode fordert alle Evan
geliſchen unſerer Provinz auf, der Brüder treulich im

Gebet zu gedenken Und zur Befriedigung ihrer
kirchlichen Bedürfniſſe reichliche Gaben zu ſpenden.
Der Antrag findet debatteloſe Zuſtimmung der
Synode mit allen gegen 1 Stimmen.

8)Antragder VerwaltungsCom miſſion

Antrag Unter

treffend Ueberſicht der

S

lage u Ar. 253 des „Ierſeburger Correspondent nom 27. October 1899.
a e

betreffend Denkmalspflege beim Neu
und Umbau von Kirchen. Referent Synodale
Schol tzSalzwedel.
dahin, Synode wolle beſchließen, daß bei aller Aner
kennung der auf die Denkmalspflege gerichteten Be
ſtrebungen im Falle eines Confliktes zwiſchen den
kirchlichen Jntereſſen und denen der Denkmalspflege
die Rückſicht auf das Glaubens und Gemeindeleben
vorgehen muß, und das Conſiſtorium zu bitten,
dieſen kirchlichen Standpunkt den mit der Denkmals
pflege betrauten Organen gegenüber kräftig zu ver
treten und auf geordnetem Wege dieſe Reſolution
zur Kenntniß des Herrn Cultusminiſters zu bringen.
Der Antrag wird von der Synode angenommen.

Antrag derſelben Commiſſion be
treffend Reparatur und Umbauten an
kirchlichen Gebäuden kunſtgeſchichtlichen
Werthes. Referent Synodale Bindewald
Stendal. Der Commiſſtonsantrag bezweckt, die
Bitte an das Königl. Conſtſtorium zu richten, daß es
bei der Königl. Staatsregierung die Einſtellung von
Mitteln in den Staatshaushaltsetat zur Erhöhung
des Fonds behufs Gewährung von Beihülfen an
unterſtützungsbedürftige Bauherren
von Reparatur und Umbauten an kirchlichen Ge
bäuden kunſtgeſchichtlichen Werthes bewirkt. Der
Antrag findet die Zuſtimmung der Synode.

10) Antrag der Verfaſſungs-Com
miſſion betreffend Aufſtellung von Pfarr
wahlſtatuten der Kreisſynoden Erfurt
Weißenſee. Referent Synodale Mackeroth
Belgern. Der Commiſſions Antrag geht dahin,
Synode wolle anerkennen, daß die in den aufgeſtellten

Pfarrwahlſtatuten der genannten Kreisſynoden ent
haltenen Beſtimmungen zweckinäßig ſind und der
Synodalordnung nicht zuwiderlaufen. Die Synode
beſchließt demgemäß.

Antrag derſelben Commiſſin be
treffend Gründung eines neuen Parochi
al Verbandes in Halle a. S. Referent Synodale
D. BeyſchlagHalle a. S.

Auf Antrag der Commiſſton genehmigt die Synode
die Anordnungen zu dem neuen Regulativ für den
obengenannten ParochialVerband.

12) Antrag der Finanz-Commiſſion
betreffend Vertheilung der kirchlichen
Um lagen auf die Kreisſynoden. Referent
Synodale BenemannSennewitz. Dem Con
miſſtonsantrage entſprechend geht die Synode betreffs

des diesbezüglichen Antrags der Kreisſynode Lützen
zur Tagesordnung über.

13) Antrag derſelben Commiſſion be
Wittwen und

Waiſenkaſſender Provinz. Referent Synodale
Dr. Rathmann-Schönebeck.

19) Antrag derſelben Commiſſion be
treffend die Lutherſtiftung. Referent Synodale
Dr. Rathmann-Schönebeck. Den Commiſſtans
anträgen gemäß erledigt die Synode die beiden
letztgenaunten Gegenſtände durch Kenntnißnahme.

15) Anträge der GeſangbuchsCommiſ
ſion betreffend I. Decharge über die drei
JahresRechnungen 1896/97 bis 1898/99.
II. Genehmigung von Ueberſchreitungen
der bewilligten Summen. II. Nachträg?
liche Genehmigung zur Darleihung von
7000 Mk. an die Gemeinde Fermersleben.
Referent Synodale von LeipzigerKropſtädt.
Sämmtliche 3 Anträge werden von der Synode ohne
Debatte genehmigt.

Das Schlußgebet ſpricht Synodale SchottBarby,
Die nächſte Plenarſitzung findet Donnerstag Vor
mittag l Uhr ſtatt.

Provinz und Umgegend.
i Halke, 25. Oet. Die Anmeldungen zu der

vom 10. bis 13. nächſten Monats vom Ornithologi
ſchen Centralverein für Sachſen und Thüringen be
ſchloſſenen, in „Freybergs Garten hierſelbſt ſtatt
ſindenden Geflügelausſtellung ſind ſo zahlreich
eingegangen, daß eine erhebliche Anzahl zurückgewieſen

werden mußte. Nach dem Kataloge werden zur
Schau geſtellt Gänſe, Enten und Truten 86,
Hühner größeren Schlages 141, mittleren 181 und
deutſche, Hamburger und Bantamraſſen 77 Nummern.
Landwirthſchaftliche Nutzſchläge ſind am zahlreichſten
vertreten. An Tauben, die vielfach in einzelnen
Exemplaren ausgeſtellt werden, ſind 812 Nummern
angenommen worden Concurrenzſänger in Kangrien
20 Nummern. Reichhaltig ſind Brutmaſchinen, Auf
zuchtshäuſer und ſonſtige, für die Geflügelzucht
dienende Geräthe angemeldet. Von den Brut
maſchinen ſollen 4 verſchiedene Syſteme in Thätigkeit
ſein. Die Eier ſind ſo eingelegt, daß die Kücken,
falls die Sache glückt, während der Ausſtellungstage
entſchlüpfen.

Aus Thüringen, 24. DOet, Die Städſe

Der Commiſſtonsantrag geht

bei Ausführung

S S

Gößnitz und Schmölln haben von dem Angebot der
Dresdener Elektrizitätsgeſellſchaft, die dortigen ekek
triſchen Centralen in ſtädtiſchen Beſitz zu
nehmen, keinen Gebrauch gemacht, weil die Väter
der Stadt in Anbetracht der fortſchreitenden Technik
und der unſtcheren Rentabilität und wegen ſonſtiger
Verhältniſſe die Erwerbung der Centralen auf ſtädtiſche
Koſten nicht für rathſam halten. Auch in Meerane
iſt derſelbe Beſchluß gefaßt worden.

d Zeit, 23. Oct. Der Kreistag beſchloß die
Ueberreichung einer Adreſſe an den zur Dispoſttion
geſtellten Landrath Winckler und bewilligte zu dieſem
Zweck 300 Mk. aus Kreismitteln.

Herzberg, 24. Oct. Während der S5 jährige
Ernſt Schultze mit dem Meſſer ſeines älteren
Bruders an einem Stocke ſchabte, wurde er von einem
Hunde Plötzlich erſchreckt. Er ſprang zur Seite,
ſtolperte und ſtieß ſich beim Hinfallen das Meſſer
derart ins rechte Auge, daß daſſelbe erheblich ver
letzt und ſeine Unterbringung in der Halleſchen Klinik

erforderlich wurde. SJena, 24. Det. Zu einer Treibjagd in
der Ortſchaft Maua hatten ſich insgeſammt 18
Jäger eingefunden, die einen ganzen Haſen
erlegten. Dieſen konnten ſie aber nicht einmal als
Jagdbente nach Hauſe bringen, denn ſchwer verwundet
ſprang er in die kühle Saale und ſchwamm auf
Nimmerwiederſehen zur Nordſee hinab. Der Ein
brecher Köberling, welchem eine große Anzahl von
Diebſtählen zur Laſt gelegt wird, iſt aus dem hieſtgen
Amtsgerichtsgefängniß aus gebrochen.

Magdeburg, 24. Oct. Zwei geſtern bei
einer Benzinexploſion in einer Buckauter Fabrik
ſchwer verbrannte Arbeiter ſind in der Sudenburger
Krankenanſtalt verſtorben. Der eine wurde ſchon
geſtern Abend von ſeinen großen Schmerzen durch
den Tod erlöſt, der andere verſtarb nachts 2 Uhr.
Heute Morgen wurden drei Knaben feſtgenommen,
die eine ganze Menge dreiſter Ladendiebſtähle
ausgeführt haben. Eine Hausſuchung bei den Eltern
führte alle möglichen Luxus und Gebrauchsgegen
ſtände, als Meſſer, Schüſſeln, Nippſachen, Bronze
wagren u. ſ. w. zu Tage. Der Biergroßhändler
und langjährige Stadtverordnete Bartels im Stadt
theile Alte Neuſtadt unternahm geſtern Abend einen
Selbſtmordverſuch. Längere Krankheit, wodurch
auch das Geſchäft ungünſtig beeinflußt wurde, iſt der
Grund zu dieſem Schritte. Bartels iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Nordhauſen, 24. Oct. Sitzen da in einem
Gaſthauſe ein ehrwürdiger geiſtlicher Herr und ein
Lehrer, um ſich von des Tages Mühen zu erholen
Der Geiſtliche entnimmt ſeiner Cigarrentaſche eine
Cigarre und der Lehrer überreicht ihm nach höfticher
Art ein brennendes Streichholz, welches bei der Ueber
nahme jedoch auslöſcht. Bedeutungsvoll ſpricht der
geiſtliche Herr „Ja, ja, das Licht der Schule ver
löſcht“ und der Lehrer ergänzt ſchlagfertig „Sobald
es in die Hände der Kirche übergeht!“

Wahrenbeck, 25. Oct. Als am geſtrigen
Nachmittag die Häuslerfrau K. im ſog. Kiebitzpfuhl,
an der LiebenwerdaHerzberger Chauſſee, mit dem
Ausheben der Kartoffeln beſchäftigt war, entfernte ſich
ihr dreijähriges Söhnchen und wurde von
vorbeiziehenden Jigeunern eine ziemliche Strecke
mitgeführt. Erſt durch das Nachlaufen der acht
jährigen Schweſter und das Schreien des kleinen
Buben im Wagen gerieth die Bande in Verlegenheit
und der Geraubte Wurde wieder ins Freie geſeht, ſo
daß die Kinder nach Verlauf von 2 Stunden wieder
zur Mutter zurückkehrten und derſelben unter Thränen
ihre Erlebniſſe mittheilten.

t Lengenfeld (im Erzgebirge), 25. Oct. Geſtern
Nachmittag um 4 Uhr wurde der Reiſende Fro hlich
aus Leipzig im „Reſtaurant zur Poſt“, als er ſich
ein Glas Hier geben ließ, von einem Arbeiter, an
ſcheinend einem Tſchechen, niedergeſtochen, er er
hielt 11 Meſſerſtiche; ſchwerverlezt mußte er ſofort
ins Krankenhaus gebracht werden. Nur mit Mühe
konnte die Menge verhindert werden, den Thäter, der
verhaftet wurde, zu lynchen.

Braunſchweig 26. Ock. Jm hieſtgen
Spielerprozeß wurde der Angeklagte Simon
wegen Buchmachens zu neunmonatlicher Gefängniß
ſtrafe verurtheilt, die übrigen elf wurden freigeſprochen.

4 Steinach, 24. Oct. Der Ortskrankenkaſſen
kaſſtrer G. hat ſich das Leben genommen. Jn der
Kaſſe wurde ein Fehlbetrag von 1000 Mk. entdeckt

t Klötze, 24. Oct. Wie verlautet, ſollen die
von dem früheren Rendanten Heinrich Moſel zu
Klötze bei der Ortsſteuerkaſſe daſelbſt verübten Unter
ſchlagungen von den mit der Abgabe eines Sach
verſtändigenGutachtens Lom Unterſuchungsrichter be
auftragten beiden ſtädtiſchen Beamten, Sparkaſſen
rendant Beer und Kämmereibuchhalter Vehe, beide
gus Magdeburg, auf 27 000 Mk. feſtgeſtellt worden
ſein. Außerdem ſoll Moſel, der ſich in Unterfuchungs

haft befindet noch Veruntreuungen bei der von ihm



ebenfalls verwalteten Kirchen und Pfarrwitthitniskaſſe
zu Klötze in Höhe von 3500 Mk. und ver Renſch
ſchen Eoncursmaſſe in Höhe von 1500 Mk. begangen
haben. Die Unterſchlagungen ſollen ſich auf den
Zeitraum von 10 Jahren erſtrecken.

Greiz, 23. Oct. Hier waren kürzlich zwei
Perſonen von einem der Tollwüth verdächtigen Hunde
gebiſſen worden. Durch die Unterſuchung des Hündes
iſt die Tollwuth konatirt worden. Die gebiſſenen
Perſonen wurden in Berlin geimpft. Da der be
kreffende Hund noch mehrere Hunde in unſerer Stadt
gebiſſen hat, ſind bis heute fünf der Tollwuth ver
dächtige Hunde durch die fürſtliche Gendarmerie er
ſchoſſen worden.

Braunſchweig, 20. Oct. Lebendig ver
brannt iſt hier geſtern das fünffährige Söhnchen
des Arbeiters Hellemann. Der Kleine wollte in Ab
weſenheit der Eltern eine Kerze anzünden hierbei
kam ſeine Kleidung dem Feuer zu nahe, und er ſtand
im Nu in hellen Flammen. Trotzdem die herbeige
eilten Nachbarsleute alsbald die Flammen erſtickten,
hatte das Kind doch ſo ſchwere Brandwunden am
ganzen Körper davongetragen, daß es nach wenigen
Stunden durch den Tod von ſeinen Qualen erlöſt

wurdenLeipzig, 24. Oct. Unter den Angeſtellten
der elektriſchen Straßenbahn Pereitet ſich

eine Lohnbewegung vor, welche leicht große
Dimenſtonen annehmen kann, da die aufgeſtellten
Forderungen ſeitens der Direction ſchwerlich acceptirt

werden dürften der letzteren auch nur bis zum 26.
d. M. Zeit zur Antwort gelaſſen wurde. Verlangt
wird die Einführung einer ach tſtündigen Dienſtzeit,
ein Anfangsgehalt von 3,50 Mk. pro Tag, ſteigend
in halbjährigen Raten bis auf 5 Mk., Bezahlung der
Ueberſtunden und der Sonntagsarbeit mit 50 Proz.
Aufſchlag, der Wegfall der 5 Mk. pro Monat be
tragenden Bekleidungsgelder u. g. m.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 27. October 1899.

De Civil-Trauung und damit die Jn
ſtitution unſerer Standesämter können Anfang dieſes
Monats auf ein 25 jähriges Beſtehen zurückblicken.
Es hat jahrelang gedauert, ehe man dem Standes
amte die volle Würdigung zu Theil werden ließ, die
es heute genießt. Dabei darf nicht verſchwiegen
werden, daß die neuen Standesbeamten zum Theil
daran ſelbſt mit ſchuld waren, indem ſie ihre Macht
befugniſſe überſchrikten. Wie von beſtunterrichteter
Seite mitgetheilt wird, tritt vom 1. Januar 1900
ab noch eine größere Vereinfachung der Handlung bei
Schließung der Cipilehe ein. Bisher fragte der Be
amte: „Wollen Sie, Herr Karl Müller, mit dem
Fräulein Thera e Baärwinkel die Ehe eingehen und
Umgekehrt, worauf die beiden mit Ja“ antworteten.
Der Beamte erklärte ſodann die Ehe für geſchloſſen.

Vom 1. Januar an ſoll es genügen, daß Braut und
Bräutigam bereits bei der Anmeldung ibre Bereitwillig
keit, ſich zu verehelichen, erklären. Bei der Handlung
ſelbſt ſagt dann der Beamte Auf Grund Jhres
Aufgebotes und auf Grund der Beſtimmungen des

Burgerlichen Geſehbuches erkläre ich Sie für ehelich
verbunden.“

e Neuere Entſcheidungen über un
kauteren Wettbewerb. Ein Kaufmann in N.
zeigte Hüte an „zu Einkaufspreiſen der vorgeſchrittenen

ahresßeit wegen. Da er höhere Preiſe nähm, wurde
er Zu 200 Mk. Geldſtrafe verurtheilt und die Be
kanntgabe des Urtheils in öffentlichen Blättern ver
fügt. Ebenſo erging es nach dem „Confectionär“
einem anderen, der „zu noch nie dageweſenen Preiſen“ zu
verkaufen vorgab, während andere Geſchäfte am Platze

dieſelben Preiſe hatten. Unlauteren Wettbewerb hatte
nan ferner darin erblickt, daß Briefköpfe mit dem Bilde
des Fabrikgebaudes verſehen werden, auf dem nach der
perſpectifiſchen Darſtellung die Fabrik viel größer er
ſcheint, als ſie in Wirklichkeit iſt. Würde man
daraufhin alle Reclameſchilder c. nachprüfen, ſie
wurden zahlreiche vor dieſer Entſcheidung nicht be
ſtehen können. Auch darin iſt unlauterer Wettbewerb
gefunden
Haus zur Reclame benutzt, in dem er nur ein be
ſcheidenes Contor abgemiethet hat.

Der Vorſtand der Preußiſchen Ruhegehalts
zuſchuß und Unterſtützungskaſſe für mit Ruhegehalts
berechtigung angeſtellte Lehrerinnen hat eine
Denkſchrift veröffentlicht, welche über Entſtehung,
Einrichtung, Verwaltung und Leiſtungen ver Kaſſe
ausführlich Aufſchluß giebt. Dieſelbe wurde am 1.
Januar 1899 mit 2800
Iffnet und verflügt über ein Vermögen von 75 000
Mk. Der Jahresbeitrag eines Mitgliedes beträgt
12 M das Eintrittsgeld 2 Mk. Mit dem 35.
Lebensjahr hört die Beitrittsberechtigung auf. Die
Kaſſe zahlt jedem dienſtunfähig gewordenen Mitglied
nach funfſaähriger Mitgliedſchaft eine jährliche Unter

worden, daß ein Kaufmann ein großes

Mitgliedern in Berlin er

ſtonare zu Lertheilenden Zuſchuſſe ſteigen init der
Mitgliederzahl und mit der Entwickelung der Kaſſe
Anmeldungen ſind bis zum 15. November d. J. zu
richten an die Kaſſenvertreterin für die Provinz
Sachſen, Frl. E. Höfer (Halle a. S., Beeſener
Straße 24). Dieſelbe ertheilt auch Auskunſt über
die Kaſſe und verſendet Satzungen à 0,10 Mk.,
Denkſchriften à 0,23 Mk. und Anmeldeſcheine un
entgeltlich.

Poſteinlieferungsbücher ſollen nach
einer Anordnung des Reichspoſtamts auch an Corre
ſpondenten mit geringerem Poſtverkehr ausge
händigt werden. Die Ober-Poſtdirectionen ſind auf
gefordert worden, auf thunlichſte Verwendung der
Einlieferungsbücher durch ſolche Correſpondenten hin
zuwirken. Zugleich iſt beſtimmt worden, daß außer
den bisherigen Einlieferungsbüchern zu 5, 10 und
25 Bogen künftig ſolche in einer Stärke von 2
Bogen ausgegeben werden. Ein Buch zu 2 Bogen
bietet für 90 Eintragungen Platz.

Eine feiertagsreiche Zeit entſteht heuer
dadurch, daß der 24. Dezember guf einen Sonntag
fällt, welchem ſich Montag und Dienſtag als l. und
2. Feiertag anſchließen nach vier Werktagen folgen
dann wieder zwei Feſttage: Sonntag und Montag
Neujaghrsfeſt.

Fur unvemittelte Stoterer eröffnet
Dir. C. Denhardt's Sprachheilanſtalt in
Dresden-Loſchwitz am 13. November d. J.
ihre diesjährigen Freikurſe, in welchen Stotternde
unentgeltliche Behandlung finden. Anmeldungen
nimmt die obige Anſtalt entgegen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurk,

g. Eptingen (Kr. Querfurt), 24. Als der
Sandarbeiter Otto Lindner heute früh in die
Schoßkelle ſeines Geſchirres ſteigen wollte, trat der
ſelbe fehl und ſtürzte ſo unglücklich nieder, daß er
eine Auskugelung des linken Hüftgelenks davontrug,
welche ſeine Aufnahme in die Halleſche Klinik noth
wendig machte.

s Ober-Eichſtedt, 25. Oct. Von der hieſtgen
Schmiede aus gingen heute Vormittag die Pferde des
Fleiſchermeiſters Fehre aus Halle mitſammt ihrem
mit einer Kuh beladenen Wagen plötzlich durch und
trabten nach NiederEichſtädt zu, während der junge
Fehre am Kopfe der Thiere in den Zügeln hing und
Hor der Deichſel mitgeſchleift wurde. Dicht über'm
Gaſthofe in NiederEichſtedt kamen die Pferde glück
licherweiſe zum Stehen und hier konnte ſich der junge
F. endlich aus ſeiner gefährlichen Lage befreien.

Wetterwarte.
Vorgusſichtliches Wetter am 27. Oct.

werdender Wind mit zeitweiſe heiterem, vorwiegend
aber wolkigem bis trübem, wärmerem Wetter und

Regen.

e e eeeegegGerichtsverhandlungen.
Zwickan, 21. Oct. Am 10. Auguſt d. J. wurde auf

dem Zſchordauer Vogelſchießen in einer Zauberkünſtlerbude
des Guſtav Adolf J ung aus Ernſtdorf der Gehilfe Zalenka
aus Böhmen erſchoſſen. Derſelbe hatte das Gewehr ge
laden, auch, um das Publikum zu täuſchen, die Kugel aus
dem Gewehre entſernt, aber vergeſſen, auch den Ladeſtock
herauszunehmen. Als hierauf der Glaſermeiſter Riedel aus
Lichtentanne den unglücklichen Schuß auf Zalenka als kugel
und feuerfeſten Mann“ abgab, wurde dieſem der Schädel
zertrümmert. Das hieſige Landgericht verurtheilte geſtern
den Jnng zu acht Monaten Gefängniß.

Vermiſchtes.
(Die Beerdigung der Gräfin Marie Münſter(

fand am Dienſtag unter großer Betheiligung im Parke von
Derneburg neben dem Mauſoleum ſtatt. Die Leichenfeier
wurde im Ritterſgale abgehalten. Der Kaiſer und die
Kaiſerin wurden durch den Grafen Eulenburg vertreten, die
Haiſerin Friedrich durch den Kammerherrn v. Wedel. Von der
deutſchen Botſchaft in Paris waren drei Vertreter anweſend.
Die deutſche Colonie hatte eine Kranzſpende geſandt.

(Verhaftete Verbrecher) Jn Darmſtadt wurden
vier Burſcheit verhaftet, welche eingeſtanden haben, die bei
Griesheint ſtattgehabte Zugentgleiſung verurſacht zut haben.
Die Eiſenbahnverwaltung hatte auf die Gefangennahme der
Thäter eine hohe Belohnung ausgeſetzt.

ELuſtmord.) Bei Mosbach wurde Dienſtag Abend
an einem ſechsjährigen Mädchen ein Luſtmord verübt. Der
Thäter iſt flüchtig.

Ein furchtba rer Sturm) an den Küſten des
Mittelmeeres veranlaßt große Ueberſchwemmungen in den
ſpaniſchen Prvvinzen Valencia und Caſtellon. In der Um
egend von Aleira iſt nicht nur die Orangenernte vernichtetPodemn es ſind auch die meiſten Orangenbäume entwurzelt.

Der Schaden wird auf drei Millionen Peſetas geſchätzt.
Viele Häuſer ſind durch die Gewäſſer untergraben

Schiffsunfall.) Die Rettungsſtation Warne
m ün de meldet drähtlich Am 24. Oet: ſind von dem hier
geſtrandeten „Toivo“ Kapitän Sjoeblom, acht Perſonen durch
das Rettungsboot der Station gerettet. Weiter telegraphirt
die Rettungsſtation Warnemünde: Am 24. Oct. ſind von
dein hier geſtrandeten däniſchen Schuner „Chriſtiane“,
Kapitän Helberg, drei Perſonen durch das Rettungsboot der
Oſtſtation gerettet. Mittwoch früh ſtrandete bei Harbo hre
(Weſtküſte von Jütland) das aus Groningen mit Kartoffel
ladung nach Laurvig beſtimmte holländiſche Schiff Morgen
ſtern“. Die Beſatzung, welche nach den Schiffspapieren aus
4 Mann beſtand wird vermißt. Die Rettungsſtationſtutzung von mindeſtens 50 M. Die an die Pen

entwortliche Redackion, Druck und Verlag von Th.

Stärker

Rößner in Merſeburg.

223616 224777

Dranske telegraphirt Am
Goos geſtrandeten ſchwediſchen
Hanſſon, 4 Perſonen durch den
gerettet.

(Ourch Feuer) wurde in Gneſen in der Nacht
zum Mittwoch die Kaſerne des 3. Bataillons des Pommer
ſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 49 vollſtändig zerſtört.

(Werthvolle Urkunden.) Man meldet aus
Hamdurg: Archivar Profeſſor Dr. Piper fand im Altonger
Stadtarchiv werthvolle Urkunden aus der Zeit des 30jährigen
Krieges auf, darunter zahlreiche von Wallenſtein, Tilly,
Pappenheim unterfertigte Dokumente.

Gewiſſensfreiheit in Rußland.) Jn Dorbat
wurden von dem Bezirksgericht verſchiedene orthodoxe Eltern
zu mehreren Monaten Gefängniß verurtheilt, weil ſie ihre
Kinder nach lutheriſchem Ritus erzogen hatten. Einem
Ehepaar wurde ſein einziger Sohn abgenommen und ortho
doxen Verwandten zur Erziehung übergeben.

(GCVerbindung zwiſchen Dänemark und
Deutſchland.) Die däniſchen Behörden ſollen beſchloſſen
haben, eine ſchnellere Verbindung zwiſchen Dänemark und
Deutſchland herzuſtellen durch eine Fähreverbindung Aſſens
Fühnen nach Aaröſund. Dadurch würde die jetzige Route
von 136 auf 86 Kilometer verkürzt, die Reiſe Hamburg
Kopenhagen auf acht Stunden beſchränkt werden.

(Das gänzliche Verbot des Totaliſators)
beim Wettrennen des Hannoverſchen Rennvereins hat am
Sonntag in Hannover großes Aufſehen erregt. Urſprünglich
war angekündigt worden, daß der Totaliſator nür für Mit
glieder in Thätigkeit ſei. Jn Folge eines im letzten Augen
blicke eingetroffenen Verbotes des Polizeipräſidiums mußte
der Betrieb des Totaliſagtors überhaupt unterbleiben. Auch
die Buchmacher wurden ſcharf überwacht. Der Oberpräſident
Graf Stolberg, der Ehrenpräſident des Rennvereins iſt, wohnte
nach der „Fränkf. Ztg.“ dieſem wettenloſen (2) Rennen bei.

(Den Ausſchreitungen in Holleſchau) ſind
dieſer Tage außer drei ſofort getödteten Perſonen noch zwei
andere zuin Opfer gefallen, die nachher ihren Verwundungen
erlegen ſind. Die Ausſchreitungen waren ausſchließlich gegen
die Juden gerichtet. Durch Fenſterplacate, die auf den

25. Oet. ſind von dent bei
Schuner „Cito“, Kapitän
Raketenapparat der Station

Polnaer Mordprozeß hinwieſen, wurde die Menge aufgereizt,
das angebliche Bild des verurtheilten Mörders Hülsner wurde
herumgezeigt. Alle Fenſter der Judenſtadt wurden zertkrümmert,
die Schaufenſter und Zimmereinrichtungen zerſtört und
mehrere Geſchäfte gänzlich ausgeplündert. Eine angezündete
Branntweinbrennerei brannte vollſtändig nieder. Viele Juden
familien flüchteten; der Rabbiner Dr. Freimann, deſſen
Leben gefährdet war, iſt nach Breslau abgereiſt.

(Vornehme Amazonen.) Ein eigenartig inter
eſſanten Anblick bietet ſich ſeit Kurzem faſt täglich in der
reizenden Umgegend des
Cannes. Bald auf dieſem, bald auf jenem der zu den

ſüd franzöſiſchen Küſtenſtädtchen

verſchiedenen Ausflugsorten führenden Wege begegnet man
einer Kavalkade junger Damen, denen zwei berittene Dienet
in reſpektvoller Entfernung folgen. Keine der Reiterinnen
trägt
Spoörtrock. Ebonſowenig ſieht man den bis zu den Knieen
reichenden Reitrock oder die Pluderhoſe der gleichfalls rittlings

vornehmen Südfranzöſinnen
haben überhaupt ihr eigenes, ganz beſonderes Reitkoſtüm.
reitenden Kalifornierin, Die

Es beſteht aus einer glatt anliegenden Taille mit langen,
breiten Frackſchößen, einer weißen Weſte und nicht gerade
engen, aber auch keineswegs weiten Pantalons, die bis zu

Einige derder eleganten ChantillyChauſſure hinabreichen.
Damen laſſen ſogar das Beinkleid in den hohen Stulpen
zierlicher Lackſtiefel verſchwinden, an deren flachen Abſäßen
ſelbſt ſilberne Sporen nicht fehlen. Das Haar der Reiter
innen iſt ſo hoch friſirt, daß der Chignon vollkommen von
dem koketten Cylinderhütchen aus Seidenfelbel bedeckt wird.
Eine weiße oder feuerrothe Nelke im Knopfloch, die ſchlanke
Reitgerte mit ſilbernen Knauf in der mit weißem Chamoix
Stulpenhandſchuh bekleideten Hand, nimmt ſich die moderne
franzöfiſche Amazone ſehr ſmart und chie aus. e

(Die Wechſelſchulden der Prinzeſſin Luiſe
von Koburg) werden nun und zwar als erſte
eine beim Pariſer Juwelier Hartagg kontrahirte Schuld von
einer Million Francs für gelieferten Schmuck. Der Juwelier
hatte vorher beim Wiener Oberhofmeiſteramt geklagt, das ſich
aber für unzuſtändig erklärte, da Prinzeſſin Luiſe bei
Wechſelklagen nicht exterritorial ſei. Hierauf appellirte er an
das Oberlandesgexicht, aber auch der oberſte Gerichtshof
beſtätigte genannte Jncompetenz. Nun klagte der Juwelier
beim Handelsgericht, wo am Dienſtag mündliche Verhandlung
ſtattfand. Der Prinzeſſin wurde eine dreiwöchige Friſt zur
Klagebeantwortung gegönnt. Jhre Juwelen, ausnahmslos
Brillanten, waren halb in London, halb in Wien verſetzt
Die Londoner jedoch ſind bereits verfallen und daher nicht

mehr beizutreiben. e
201. Königl. Preufz. Lotterie

Ohne Gewähr.)
4. Ziehung der 4. Klaſſe

Ziehung vom 24. October 1899.
Vormittag

15000 Mk. auf Nr. 55303.
5000 Mk. auf Nr. 15479 86035 96422 201597.
3000 Mk. auf Nr. 3742 4252 13173 19952 23852

33952 48981 52952 55652 64304 71600 77674 85862
86026 90126 110839 114084 114393 117290 117940
121553 131658 131788 (133534 133602 152347 153238
156541 157562 159397 173688 184173 200416 205880.

1000 Mk. auf Nr. 4253 16420 17291 19(22 19697
21543 23317 32492 33505 36801 38331 42. 42 58186
65566 68411 81399 83407 86732 88153 96401 97125
104121 108588 108695 114666 128900 136283 144915
151900 165094 167117 172996 178984 180590 189137
190184 198413 207771 208141 211434 215254 217879

4

Nachmittag.
30000 Mk. auf Nr. 47097.
e auf Nr. 272 13299 19390 29858 3255942555 48648 51633 54682 65931 71647 o

79276 85983 91632 98145 104105 104657 104747 106548
120788 122987 124234 134026 134728 136501 139491

das regelrechle lange Reithabit oder den fußfreien

149463 150321 152427 155243 156158 158955 160160167897 179177 188933 189342 190329 213071 216956
217470 217745.

1000 Mk. auf Nr. 4694 5482 16355 24660 25682
26081 33932 37431 41355 418987 47682 53199 64858
65143 66216 69008 71790 72441 74084 82529 92765 96718
112379 112871 123618 126404 127006 137718 148616
148683 151192 151497 158714 162892 169889 187082
195465 202141 204385 210131 210895 220967 221084
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